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3dj bin ber Süfteler ©djreier

Unb rjöre ju meinem Seib,

Safj immer unb immer man föppett

Sie fcböne SBobltbätigfeit.

3um 93ei(piel unb jum ©xempel

Sie 91 on nen im Canton 3" 9,
Sie betteln für türfifche SBaifen

©eroijj mit Stecht unb mit gug.

Saê beroeiêt ja ju atler ©enûge

Sen foêmopotitifdjen ©inn ;

Ob §arem, ob filofter, bie Siebe

gütjrt fa baê ©cepter barin.

J)ie ^cefdjfange. <=3->

3m ©enferfee bemertte man eine ungeheure ©eefdjlange, roelche ftd)

aber, roie bie uralte SJleerfchlange, ebenfalls nicht fangen tiefe.

Die neueften Sîadjridjten baben nun fo oiet roir roiffen jur ßoibenj ers

geben, bafj biefe Seroohnerin beê ©enferfeeê baê SBeibdjen ber DJteerfchlange

ift unb eê im 3ntereffe ber SBiffenfdjaft liegt, beibe 51t oereinigen, um bem

mädjtigen SJteptitien Sîadjfommen erroadjfen ju (äffen.

Slngehobene ©duitte beim Sunbeêratbe routben leiber oon biefem

mifjoerftanben ; ftatt bie geroünidjte Seefcfctangenfommiffion roätjtte er
bie ©arantieftäbteunterfudjungSfommiffion.

cs^= 'gKuslielTungsfoticrieftcber. 5=s

£)öve, brauet' 3>eï)mi3êfinibe,
SBeil id) eine Slljnung babe,

"Safe baë (Älütf mir fommt im ©cbluntmer,
(jEoufenb jtnanjig Ijcijjt bie 9cumnifr)
Stuf ben SJobeit tätige fein,
Meine Qal)l muß unten fein.

Ober, HetneS SBaifenmäbdjeii,
Srehe fünf be§ ©lûrfeë 3täbd)en,

$\(f)' für mict) baë 800S, id) bitte,
Sluë ber ^unberttaufenb 502 itte;
jTiidjt ju rafd), im redjten Soft,
,fttug gefingert, feft gepacft.

SBunbernetteë SBaifenbübcben

Dcit ben tteinen 33adengrübd)en,

2BilI Sief) lohnen, min Sid) toben,

©udj' mir in jeljntaujenb oben,
2Beil fie, glaub' id) faft beftimmt,
SBie ber DJcildjraljm oben febtuimmt.

Sid), ja rooljl mein fimblein
Schüttelt fchon baë ßoifengrinblein,

Oben, unten ober mitten
SBerb' id), nad) getuoljnten ©itten,
SBie man rüttelt, fdjaufelt, fi)d)t
Sileiben Ser ber 9î i d) t ë e r ro i f d) t.

©djlaf, ßinbdjen, fdjlaf!

SBir triegen fiotlet'ê ©d)af,

SBir triegen 'ê Siano oom §üni
SBir faugen am Säumen jum 3nüni.

©djnurre, Stäbchen, fröhlich,

©djnurr' alle Siieten roeg!

Unb roer roaë hofft, roirb feiig,

Sieüeidjt triegt er ein Sr olligeê
tleineê törbeben u. bgl.

5Üni, mäni, Sintefafj,
©eb' in Son ball', lerne roaê,

Hommft Su t)eim unb baft Su nir
©djroelgft Su bodj im Seroufjtfetn,

bie nationale Srobuftton unterftüüt ju tjaben.

c<=5= JkimaMunoe.

3ur bequemen unb billigen Drientirung in 3üridj empfiehlt ftdj folgenber
Steifeplan: SJtan getje irgenb an eine beliebige §atteftetle beê SEramroat) im
©eefetb, löfe beim tutfeber ein Sillet nadj ber Sabnhofftrafje, büte ftdj aber rooljl,
mitjufafjren, ba man fonft ju oiel Qeit oerfäumen roürbe. DJtan gelje oiel=

mebr, bodj oljne ftdj }u übetrji^en, etroa bië in bie tronenbalie, roo man je
nadj ber ïageëjeit einen 3nüni ober Äaffee oerjebren tann. 3nbeffen tft
audj ber SBagen angelangt, bodj gebe man ruhig jum lQelmi)auè bië ber

gelbe über bie Srütfe fommt. ©otlte bie Betrachtung ber SBafferoögel bie

hiefür nötbige 3"t nidbt ausfüllen, fo fann man beim SRathhauS ben

Stebelfpalter" ftubiren, Stun fef}t man ftdj in ben gelben Stromroarj, biê er

auf bem Skrabepla^ balt. (Slnbere SEour: Sont §elmbauë ohne Slufentfjalt
am SBaffer ju gufj nadj SJteife unb Orftni, furje Sierprobe unb SBeg burdj'ë
§otel Saur, roo man ben SBagen roieber eintjolt.) 3n beiben gälten bat

man 3eit, bei ©prüngli nodj für grau unb tinber einige dinfäufe ju
madjen unb oertraut ftdj nun bem SBagen an, ber nach bem Sahnhof fährt.
SJtan bleibt brin fo lange man'ê auêtjâlt.

©djo roieoer en ©uuferbranb, Gbueri; fdjämeberi nüb am tjclle Sog?
fêtjneti. £übfdjti, SRäget, hübfdjli! ê'ifdjt ja 3ie- 3ie-3iebig ou br oater=

länbifdje So SoSottoterie unb ba.tjani halt uf be ©roünn bi,
rooni mache djönt, eiê uf bebe be 3ah gnafj!

Sättel. 3a, ja, nu jugiabre! gür tSu bttjbt fdjo na ôppiê übrig ou br

Sotterie. Stjüenb nu 'ê t unb e eroeg, benn ftimmtS.

(Sfjtteri. Stäääägul!

Sivieffaften ber Sîebaftion. v_r?

K. M. i. T. 3't biefem 3Jtomente toirb
alt baä Jpoffcn unb ©etjneu" wobt flänjlidj
gcftitlt fem; bie £aae«preffe bat ja fiir bie

nbitjige Sluêfunft lafdj ©orije getragen.
Peter, heften £anf unb ©rufe; ganj S"ridj
träumt momentan »on nidjt« at« gatjlen
unb ba barf man ibm fdjon liebenb unter
bic Sttme greifen. E. S. i. Sie fragen
un«: ©iaubcu ©ie nidjt, bafj e« @tjren=
fadje ber fehroetjerifdjen Sibgenoffenfdjaft
roäre, ben ébteubegen, ben ïljibaubin an=
jimeijmen ftdj reeifjerte, anjutaufen, um beu=

fetben unferm berütjmten Ääppi 3unDel
fetetlidjft ju übetretdjen?" SEarum nidjt?
(Sin SHbfajlag roäre faum ju befürdjten unb
ein @nttaffung«begetjrcn nodj roeuifler. ©0

J \;j "V'ISBB cmppnblidj finb glüdlidjer SESeifc unfere
>~tw^<A ^S^^C^f SDtänner bev Spflidjt nicht. - F. i. P. 3a,

ba« Älaj>pern fbnnte man itjnen nodj bin«
geben laffen; aber bafj fte ba« §anbroerf

nidjt werfteljen, mufj fdjarf gerügt roerben. Q. Q. SBir tonnen Stjneu nidjt
mehr jurufen, at« 3bre felbftgcroäblten ^udjfiabeit. Rob. Unbrauchbar, roeit
fdjon ju roieberbotten SOtatcn unb unenblidj beffer oerroeritjet. i. W. ©er
§evr entblbbet ftdj nidjt, un« üreigenfte ©ebidjte natürlich febr »erbeffert
nadjjubtucfen unb al« ©elbfiprobuft auf ben TOarft ju bringen. Sffier ifcht
ädjter au ba be Summ? 9?atüvtidj roir; benn, 0 §err, er roill un« ja freffen I

J. i. H. SDie fÄätbfcl muffen roir banfbarft ablehnen. Mailand. Otidjtig
evtjalten; ©cioünfdjte« foll beforgt roerben. Lyra. 3mmcr unb immer roieber
auf SBebcr'« §etoetia" »erroetfen; fte fofiet per Satjr 4 gr. ; bireft ober
bei ber nädjften öudibanblung ju befletlen. 0. J. ©erabeju rot). Juno.
Äaufen ©ie fidj für 80 St«, ©ebrbter'« jt ü dj eu t a I eu b e r unb ©ie roerben
bort 2tHc« finben, roa« ©ie roünfdjen. D. E. i. Ch. Sie ift eine alte ©«bitte
unb fennt fia) felber faum; fie unb ber ïob unb roir Sttlc ftnb ïrâume oon
einem Srauni!" Sa« ifî eine ©tropbe auê ®. jteUcr'8 Ijcrrtidjent ©ebidjte
SDie Sîadjt". (Sbenba finben ©ie audj: SDen ©tetnen bttngt ein ©tänbdjcn
ba« ticfaufbtaufenbe Sffîecr uub über itjm ^ietjt ein ©eroitter mit Hingenbcm
©piele baber." Obst. SRein, roir banfen roitflidj bafür. Pole. «Non dolet«
unb »non oiet«, ba« reimt ftdj aderbiug«, aber riedjt fdjtedjt. Verschiedenen:
Sliiotitjtncê roirb nidjt angenommen.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre zu meinem Leid,

Daß immer und immer man föppelt

Die schöne Wohlthätigkeit.

Zum Beispiel und zum Exempel

Die Nonnen im Kanton Zug,
Die betteln für türkische Waisen

Gewiß mit Recht und mit Fug.

Das beweist ja zu aller Genüge

Den kosmopolitischen Sinn ;

Ob Harem, ob Kloster, die Liebe

Führt ja das Scepter darin.

Aie Seeschlange.

Im Genfersee bemerkte man eine ungeheure Seeschlange, welche sich

aber, wie die uralte Meerschlange, ebensalls nicht sangen ließ.

Die neuesten Nachrichten haben nun so viel wir wissen zur Evidenz
ergeben, daß diese Bewohnerin des Genfersees das Weibchen der Meerschlange
ist und es im Interesse der Wissenschaft liegt, beide zu vereinigen, um dem

mächtigen Reptilien Nachkommen erwachsen zu lassen.

Angehobene Schritte beim Bundesräihe wurden leider von diesem

mißverstanden: statt die gewünschte Seeschlangenkommission wählte er
die Garantie st ädteuntersuchungskommission.

Ausstellung slotterielieoer. 5--^

Höre, braver Ziehungsknabe,

Weil ich cine Ahnung habe.

Daß das Klück mir kömmt im Schlummer,
(Tausend zwanzig heißt die Nummer)
Auf den Boden lange fein,
Meine Zahl muß unten sein.

Oder, kleines Waiseumädchen,

Drehc flink des Glückes Rädchen,

Zieh' für mich das Loos, ich bitte,
Aus der Hunderttausend Mitte;
Nicht zu rasch, im rechten Takt,

Klug gefingert, fest gepackt.

Wunderuettes Waisenbübchen

Mit den kleinen Bacteugrübcheu,

Will Dich lohnen, will Dich loben,

Such' mir in zehntausend oben,
Weil sie, glaub' ich fast bestimmt.

Wie der Milchrahm oben schwimmt.

Ach, ja wohl mein Kindlein

Schüttelt schon das Lockengrindlein,

Oben, unten oder mitten
Werd' ich, nach gewohnten Sitten,
Wie mau rüttelt, schaufelt, fischt

Bleiben Der der Nichts erwischt.

Schlaf, Kindchen, schlaf!

Wir kriegen Koller's Schas,

Wir kriegen 's Piano vom Hüni

Wir saugen am Daumen zum Znüni.

Schnurre, Rädchen, fröhlich,

Schnurr' alle Nieten weg!
Und wer was hofft, wird selig,

Vielleicht kriegt er ein Dr olliges
kleines Körbchen u. dgl.

Äni, mäni, Tintesaß,

Geh' in Ton hall', lerne was,

Kommst Du heim und hast Du nix

Schwelgst Du doch im Bewußtsein,

die nationale Produktion unterstützt zu haben.

^-s-- Keimatskunde.

Zur bequemen und billigen Orientirung in Zürich empfiehlt sich folgender
Reiseplan: Man gehe irgend an eine beliebige Haltestelle des Tramway im
Seefeld, löse beim Kutscher ein Billet nach der Bahnhosstraße, hüte sich aber wohl,
mitzufahren, da man sonst zu viel Zeit versäumen würde. Man gehe

vielmehr, doch ohne sich zu überhitzen, etwa bis in die Kronenhalle, wo man je
nach der Tageszeit einen Znüni oder Kaffee verzehren kann. Indessen ist

auch der Wagen angelangt, doch gehe man ruhig zum Helmhaus bis der

gelbe über die Brücke kommt. Sollte die Betrachtung der Wasservögel die

hiesür nöthige Zeit nicht ausfüllen, so kann man beim Rathhaus den

Nebelspalter" studiren. Nun setzt man sich in den gelben Tromway. bis cr
aus dem Paradeplatz hält. (Andere Tour: Vom Helmhaus ohne Ausenthalt
am Waffer zu Fuß nach Meise und Orsini, kurze Bierprobe und Weg durchs
Hotel Baur, wo man den Wagen wieder einholt.) In beiden Fällen hat
man Zeit, bei Sprüngli noch sür Frau und Kinder einige Einkäufe zu
machen und vertraut sich nun dem Wagen an, der nach dem Bahnhof fährt.
Man bleibt drin so lange man's aushält.

Scho wieder en Suuserbrand, Chueri; schämederi nüd am helle Tag?
Chneri. Hübschli, Rägel, hübschli! s'ischt ja Zie - Zie- Ziehig vu dr vater¬

ländische Lo Lo Lottoterie und da hani halt uf de Gwünn hi,
woni mache chönt, eis uf dede de Zah gnah!

Rägel. Ja, ja, nu zugfahre I Für Eu blvbt scho na öppis übrig vu dr

Lotterie. Thüend nu 's t und e eweg, denn stimmts.

Chueri. Räääägul!

Briefkasten der Redaktion. ^-2?

X. I^. i. 1°. In diesem Momente wird
all das Hoffen und Sehnen" wobl gänzlich
gestittl sein; die Tagcspicssc hat ja fiir die

nöchige Auskunft lasch Sorge gelragen.
l?stsr. Besten Dank und Gruß; ganz Zürich
träumt momentan von nichts als Zahlen
und da darf man ihm schon liebend unter
die Arme greifen. L. 8. î. Sie fragen
uns: Glauben Sie nicht, daß es Ehrensache

der schweizerischen Eidgenossenschast
wäre, den Ehrendegen, den Thibaudin
anzunehmen sich weigerle, anzukaufen, um
denselben unserm berühmten Käppi Zundel
feierlichst zu überreichen?" Warum nichl?
Ein Abschlag wäre kaum zu befürchten und
ein Entlassungsbegehrcn noch weniger. So

j l.'/ empfindlich sind 'glücklicher Wcisc nnscre
iliS'^X Männer der Pflicht nicht. - 5. i. Ja,

das Klappern könnte man ihnen noch
hingeben lassen; aber daß sie das Handwerk

nicht verstehen, mnß scharf gerügt werden. <Z. <Z. Wir können Ihnen nicht
mehr zurufen, als Jl,re selbstgewähllen Buchstaben. Kol). Unbrauchbar, weil
scho» zu wiederholten Malen und unendlich bcsser verwerlhet. i. Vi/. Der
Herr enlblödel sich nicht, nns ureigenste Gcdichle nalürlich sehr verbessert
nachzudrucken und als Selbstprodukt auf den Markt zu bringen. Wer ischt
ächter au da de Tnmm? Nalürlich wir; denn, o Herr, er will uns ja fressen I

^. i. tt. Die Rälhscl müssen wir dankbarst ablehnen. lUailancl. Richtig
erhallen; Gewünschtes soll besorgt werden. i.>rs. Immer und immer wieder
auf Weber's Helvetia" verweisen; sie kostet per Jahr 4 Fr.; direkt oder
bei der nächsten Buchhandlung zu bestellen. v. ^. Geradezu roh. ^uno.
Kaufen Sic sich fllr 80 Cls. Schröter'« Küchenkalender und Sie werden
dort Alles finden, was Sie wünschcn. 0. ^. i. OK. Sic ist eine alte Sybille
und kennt sich selber kaum; sie uud der Tod und wir Alle sind Träume von
einem Traum l" Das ist cine Strophe aus G. Keller'S herrlichem Gedichte
Die Nacht". Ebenda finden Sie auch: Den Sternen bringt ein Ständchen
das tiefaufbrausende Mccr nnd übcr ihm zieht ein Gewiller mit klingendem
Spiele daher." Obst. Nein, wir danken wirklich dafür. ?c»I>Z. »Xou ckolst<
nnd »von »Ist«, das reimt sich allerdings, aber riecht schlecht. Versetii-z<Iv»eu :
Anonymes wird nicht angenommen.
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